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In Hamm ist es
an der Zeit für
neue Visionen
Neujahrsempfang gibt einen ersten Ausblick

Von unserer Redakteurin
Sonja Roos

M Hamm. Eine schöne und allseits
beliebte Tradition ist der Neu-
jahrsempfang in Hamm, den die
beiden Kirchen gemeinsam mit der
Verbandsgemeinde ausrichten.

In diesem Jahr standen die Zei-
chen – passend zum
neuen Jahrzehnt – auf
Veränderung. Bürger-
meister Dietmar Hen-
rich machte schon zu
Beginn seiner launigen
Einführung in den
Abend darauf auf-
merksam, denn man
wolle es in diesem Jahr
mal anders machen. So
gab es poppig bunte
Einladungskarten im
Vorfeld und statt ge-
standener Künstler für die musi-
kalische Umrandung der Veran-
staltung war die Bläserklasse der
IGS Hamm angetreten, die mit ih-
ren Stücken jedoch nicht minder
unterhaltend war. Als „Klänge der
Zukunft“ kündigte Henrich die
jungen Musiker denn auch an.
Und eines machte Henrich eben-
falls klar: Es gibt sehr vieles, auf
das die Hämmscher stolz sein kön-
nen. „Seit Anfang des Jahres sind
wir die kleinste Verbandsgemein-
de im Kreis, aber mit viel Entwick-

lungspotenzial“, so Henrich. Dass
sich in Hamm mit der Unterstüt-
zung der Bürger einiges tun soll in
den kommenden Jahren, zog sich
entsprechend wie ein roter Faden
durch den Abend. „Es ist der Be-
ginn eines neuen Jahrzehnts und
damit genau der richtige Zeit-
punkt, um neue Visionen zu ent-

wickeln“, gab der Bür-
germeister den Zuhö-
rern mit auf den Weg,
bevor er das Wort an
den Gastredner des
Abends übergab. Des-
sen Vortrag lautete
„Chancen genossen-
schaftlicher Entwick-
lung“. Angetreten, um
dahin gehend Visionen
schon einmal in den
Köpfen der Hämmscher
entstehen zu lassen, war

der in Baden-Baden lebende Maler
und Raumkünstler Martin Burk-
hardt, der unter anderem auch den
„Talking Head“ geschaffen hat,
der seit dem vergangenen Jahr im
Raiffeisenmuseum zu besichtigen
ist. Die Kreise schließen sich also
wieder in Hamm.

Burkhardt zeigte zunächst am
Beispiel der norddeutschen Stadt
Bad Münder, wie man dort gelun-
gen Leerstände bekämpfte und
neuen Ideen Raum gab – und zwar
mit Unterstützung vieler Bürger

und Branchen, die Hand in Hand
arbeiteten, um neue Impulse zu ge-
ben. Um eventuell so etwas für
Hamm zu realisieren, hatte es im
vergangenen Jahr bereits ein Tref-
fen mit einer kleinen Gruppe in
Montabaur gegeben, wo man sich
an der Akademie Deutscher Ge-
nossenschaften mit Burkhardt zu-
sammengesetzt und erste Ideen
entworfen hatte. Burkhardt lobte,
dass es in Hamm bereits viele gute

Ansätze gebe, wie etwa das Kul-
turhaus oder das Dietrich-Bon-
hoeffer-Haus, wo eben Raum sei,
um Ideen weiterzuentwickeln. Da-
zu käme ein Pfund, mit dem man
wuchern könne, nämlich Raiffei-
sen. Burkhardt könnte sich etwa ei-
ne Art Partnerschaft mit Japan vor-
stellen, wo man Bildungsreisen ins
Hammer Land anbieten könne.
Auch ein Fokus sollte auf regionale
Produkte gelegt werden. Hier lobte

er die jüngst aus der Taufe geho-
bene Biergenossenschaft. Man
müsse sich Punkte wie das Leer-
standsmanagement, Natur und
Umwelt und Freizeit auf die Fah-
nen schreiben. Etwas, was in Hamm
ja ohnehin schon passiert, siehe
Planungen für die Neugestaltung
des Naturfreibads Thalhauser
Mühle (Bericht dazu folgt). Auch
müsse man mehr über den Teller-
rand blicken und sich für nützliche

Dinge, wie etwa einen digitalen
Marktplatz, mit anderen Regionen
zusammentun. Nach diesem moti-
vierenden Vortrag ging es über
zum gemütlichen Teil des Abends,
wo es Zeit und Raum für gute Ge-
spräche und regen Austausch gab,
da die zweite Rednerin des Abends,
Ursula Petzl von der Genossen-
schafsakademie, aus gesundheitli-
chen Gründen hatte absagen müs-
sen.

Freuten sich über die große Resonanz auf die Einladung zum Hammer Neujahrsempfang (von links): Pastor Michael Klein, Gastredner Martin Burkhardt
und Bürgermeister Dietmar Henrich, der Burkhardt als Dank noch ein Fässchen Raiffeisenbier überreichte. Foto: Sonja Roos

„Es ist der Be-
ginn eines neuen
Jahrzehnts und
damit genau der
richtige Zerit-
punkt, um neue
Visionen zu
entwickeln.“
Dietmar Henrich

Sie diskutierten über die derzeitige „Wertelage“ (von links): Schulleiter Bernhard Meffert, Pastor Michael Klein,
Moderator Ulrich Schmalz, Pfarrer Martin Kürten und Dr. Karin Salveter. Foto: Thomas Hoffmann

Werte sind auch in heutiger Zeit
unverändert von hohem Wert
Marienthaler Forum diskutierte über raue Umgangsformen, gesellschaftliche
Leitbilder und ein sich veränderndes Miteinander

M Wissen. Zugegeben, es war kein
leichtes Thema, mit dem das Mari-
enthaler Forum ins neue Jahr star-
tete. Unter der Leitung von Ulrich
Schmalz diskutierten vier Podi-
umsgäste „Über die Werte – Ver-
zicht auf Wertehaltung und ihre
Folgen“. Rund 60 Gäste im Hotel
Germania in Wissen lauschten auf-
merksam.

„Es vergeht kaum ein Tag, an
dem nicht öffentliche Personen in
übler Form angegriffen oder belei-
digt werden“, begann Ulrich
Schmalz und verwies sogleich da-
rauf, dass es etwa 120 benannte und
bekannte Werte wie etwa Freund-
schaft, Ehrlichkeit, Loyalität und
Gerechtigkeit gebe. Wo aber sind
diese Werte hin, sind sie verküm-
mert oder gar verschwunden oder
interessiert die Menschen heutzu-
tage nur noch ihr eigenesWohl?

Keineswegs, wenn man den Po-
diumsteilnehmern glauben darf.
Schulleiter Bernhard Meffert vom
Raiffeisen-Campus in Dernbach
brachte es auf den Punkt: „Die Ju-
gend ist besser als ihr Ruf.“ Als Bei-
spiel führte er seine Schüler an, die
aus eigenem Antrieb Spendentage
veranstalten, deren Erlös unter an-
derem demNabu zugute kommt. Er
sieht allerdings eine „Dissonanz
zwischen unseren Werten und un-

serem Verhalten“, was viele junge
Menschen verunsichere. Zur „Ehr-
lichkeit“ sagte Meffert: „Wenn jun-
ge Leute merken, dass wir nicht
konsequent handeln, dann wird's
schwierig; denken Sie nur mal an
Ihren Umgang mit dem Finanzamt“
– sprach's und erntete beim Blick
ins Publikum viele Lacher.

Die Zuhörer verfolgten die von
Moderator Ulrich Schmalz gestell-
ten Fragen und die jeweiligen Ant-
worten der vier Podiumsteilnehmer
mit sichtbarem Interesse. „Sind die
Kirchen noch die Bewahrer der
Werte?“, fragte er beispielsweise in
Richtung der beiden geistlichen
Vertreter. Pfarrer Martin Kürten
(katholische Pfarrgemeinde Wis-
sen) erinnerte sich an seine Zeit als
Schulleiter in Neuss, in der damals
gerade die Harry-Potter-Romane
aktuell waren: „Es gibt kein Gut
und kein Böse, sondern es gibt nur
Menschen, die zu schwach sind, um
ihre Macht zu gebrauchen“, zitierte
er den dunklen Lord Voldemort, um
sogleich dessen Auffassung zu wi-
dersprechen: „Es gibt eine grund-
sätzliche Orientierung an Gut und
Böse. Wir als Kirche haben die Auf-
gabe, für christliche Werte einzu-
stehen, junge Menschen brauchen
Werte und Orientierung, und wir
müssen den jungen Menschen

Antworten geben, damit sie den
Sinn unseresHandelns verstehen.“

Pastor Michael Klein (evangeli-
sche Kirchengemeinde Hamm)
stimmte zu, aber er sieht die Kirche
auch als „kritisches Korrektiv“, das
eine Wächterrolle einnimmt. „Das
Christentum ist keine unhinter-
fragte Leitreligion mehr“, sagte er.
EinMaßstab seien die zehn Gebote.
Deren Botschaft gelte universell,
antwortete Kürten auf eine Frage
aus dem Publikum nach dem ex-
pansivenAuftretenChinas.

Konkreter wurde es, als Dr. Ka-
trin Salveter vom zunehmend rauer
werdenden Ton in ihrem Warte-
zimmer berichtete. „Fenster auf –
Fenster zu“, Diskussionen oder Be-
schwerden über Wartezeiten hätten
zugenommen, „das bekommen im-
mer die Mitarbeiterinnen ab, bei
mir sind die Patienten dann wieder
ruhig, weil es dann nur um sie al-
leine geht“. Aber auch sie sah mehr
als nur ein Licht amHorizont, und in
diesem Zusammenhang hob sie auf
die aufopferungsvolle Tätigkeit von
pflegenden Angehörigen ab, die sie
als Ärztin selbst täglich erfahre:
„Was da an Werten nicht bespro-
chen, sondern einfach gelebt wird,
das lässt mich hoffen, dass unsere
europäischen Werte in der Welt Be-
stand haben.“ hot

Polizeibericht

Motorroller war
offensichtlich „frisiert“
M Wissen. In der Bahnhofstraße in
WissenhabenBeamteder Polizei
Betzdorf amSamstaggegen 11.10
Uhr einen 15-jährigenZweiradfah-
rer kontrolliert, der zuvormit stark
überhöhterGeschwindigkeit ander
PolizeiwacheWissen vorbeigefah-
renwar. Bei derÜberprüfungdes
Mofa-Rollersmittels Rollenprüf-
standwurde eine erreichbareGe-
schwindigkeit vonmehr als 60 km/h
gemessen.DemJugendlichenwur-
dedieWeiterfahrt untersagt. Die
Polizisten erstattetenStrafanzeige.

Motoröl dringt
ins Erdreichein
M Birkenbeul.AmFreitagnachmit-
tag, 15.30Uhr,wurdeder Polizei
Altenkirchengemeldet, dass es in
derNähedesAussichtsturms am
Beulskopf eineÖlspur gebe.Wie die
Polizisten vorOrt feststellten, hatte
ein nochunbekannterAutofahrer
auf demgeteertenGemeindeweg in
Birkenbeul, der zumaltenSport-
platz/Hundeübungsplatz führt, ei-
nenUnfall. Der Pkwwar vonder
Fahrbahnabgekommenund in ein
Wiesenstückgefahren. Bei dem
Aufprall verlor der PkwFahrzeug-
teile, beschädigtwurde außerdem
dieÖlwanne.Die Spurendeuten
darauf hin, dass das beschädigte
FahrzeugvorOrt aufgeladenund
abtransportiertwurde. ZurBeseiti-
gungdes ins Erdreich gesickerten
Motorölsmusste die Feuerwehr von
Altenkirchenhinzugezogenwer-
den, auchdieUntereWasserbehör-
dederKreisverwaltungAltenkir-
chenwurde informiert. Zeugen
werdengebeten, sich andie Polizei
Altenkirchen zuwenden, Telefon
02681/9460.

Karneval ist hier keine
reine Frauensache
Erste von drei Sitzungen steht auch Männern offen

M Wissen. „Singen, tanzen, lachen,
Blödsinn machen“, so lautet all-
jährlich die Devise der Karnevals-
frauen der Wissener kfd. Zumin-
dest bei der ersten Etappe können
auch Männer mitschunkeln. Es
gibt noch Karten.

Es ist ein kleines Jubiläum: Be-
reits im 55. Jahr bereiten die Kar-
nevalsfrauen der Narretei die Büh-
ne. Los geht es im katholischen
Pfarrheim mit der gemischten Sit-
zung am Samstag, 8. Februar, um
19.11 Uhr. Dazu erklärt Sitzungs-
präsidentin Helga Muders: „In frü-
heren Jahren sagten die Männer
oftmals: Wir kämen ja gerne, aber
ihr lasst uns ja nicht rein. Dieses Ta-
bu ist seit ein paar Jahren vorbei.
Wir sagen nun: Männer willkom-
men.“

Weitere Termine sind: Frauen-
sitzungen am Sonntag, 9. Februar,

und Dienstag, 11. Februar, jeweils
um 14.11 Uhr mit Kaffee und Ku-
chen. Die Akteure freuen sich sehr
und haben die Vorbereitungen so
gut wie abgeschlossen. Neben tol-
len Sketchen, Tänzen und Kostü-
men dürfen sich die Gäste wieder
auf beschwingte Livemusik freuen:
Das Duo Danny und Nicky bringt
alle Jecken in Schwung. Dazu Hel-
ga Muders: „Nur wer lacht und
tanzt, bleibt im Herzen länger
jung.“ Mit diesen Worten appel-
liert sie auch an den närrischen
Nachwuchs, denn „junge Leute
müssen her, sonst wird die Weiter-
führung schwer“.

Z Eintrittskarten bei allen Mitar-
beiterinnen, bei Sigrun Ortheil

(Tel. 02742/5610) und Helga Muders
(Tel. 02742/910 254 oder -2586);
gerne auch mit Platzreservierungen.

Bei den Karnevalssitzungen im vergangenen Jahr gehörte auch das Dreige-
stirn zu den Gästen. Darauf ein dreifaches „Wissen ojöjo“. Archiv: Bernd Nilius

Partyfreunde treffen sich im Kulturwerk
Närrische Karnevalstage mit der KG Wissen – Vorverkauf hat begonnen
M Wissen. An den närrischen Ta-
gen von Altweiber bis Veilchen-
dienstag wird auch bei der KGWis-
sen kräftig gefeiert. Die Karnevals-
gesellschaft lädt dazu ein, mit ihr
das Kulturwerk in die närrische
Hand zu nehmen. Los geht es mit
zwei herrlichen Partys: An die tra-
ditionelle Rathausstürmung an Alt-
weiber, 20. Februar, 13.11 Uhr,

schließt sich eine Faschingsparty im
Kulturwerk an. Nach dem Einlass
ab 15 Uhr beginnt dort ab 16 Uhr
das Warm-up mit DJ Loca, gefolgt
von der SWR 3-Party. Karten für die
Party kosten im Vorverkauf 7 Euro,
an der Abendkasse 9 Euro. Weiter
geht's am Karnevalssamstag, 22.
Februar. Um 19 Uhr startet die
Jecke-Party mit der Band Street

Life und DJ Kisa, dem Stadion-DJ
des 1. FC Köln. Mit diesen Top-Acts
wird der Abend zu einer unver-
gesslichen Karnevalsparty, ver-
spricht die KG (Einlass ab 18 Uhr).
Eintrittskarten kosten im Vorver-
kauf 10 Euro, an der Abendkasse 12
Euro. Alle Tickets können bereits
jetzt im Internet unter www.kg-
wissen.de bestellt werden.
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